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der Hand legt die Worte der einleitenden erſe ſich elgen machte Der
iſt nenn Mann, der gib 10 von ſelber Laut! Der Mann, der dieſes Lied
erſann, iſt mit em Leben wohlvertraut“. — Ausſtattung chön vbie gewöhnlich.

Preis nicht hoch
Seckau Tba Wo  einer

Quaestiones de justiti ad. USUIII hodiernum SCholastice
disputatae ab Vermeerseh doctore JurIS Et ScClentliarum
politicai III LOVanii collegio IIAX professore theologiae
moralis et CanOnICI Opus auetum iteris IIIDIEp Bru-
gens!I8 20 Sscriptorem. 601 1 8 Brugis. Sumptibus
Beyaert. 1901 Frks

Dieſer an iſt für alle, E. ſich nit der moraliſchen oder der
philo ophiſchen Seite der Rechtsfragen befaſſen, rech intereſſant und lehr  —
reich Der Verfaſſer chreibt nicht direct Ur den praktiſch⸗ca uiſtiſchen Zweck
aſu Hhietet CELr die Grundlage, indem die bedeutſameren Fragen u

ſcholaſtiſcher elſe beleuchte Die Hauptſachen ſcharf formulierten
Theſen, deren Sinn Wẽ

ort für Wort erläutert alsdann mi Beweis—
gründen ſtützt und Urch Widerlegung gegentheiliger Anſichten der Form
von Einwänden veitheidigt

Da „Recht“ und „Gerechtigkeit“ IM Vollſinn genommen wird —
kommen auch die legale und die austheilende Gerechtigkeit und ut ihnen
Fragen des öffentlichen Rechtes zur Verhandlung, nich minder als die
grundlegenden ragen des Privatrechtes und der ausgleichenden Gerechtig⸗
keit Wẽĩü

V können nur einige hier hervorheben Begriffsbeſtimmung der
Gerechtigkeit Und ihrer einzelnen Arten; ihre Unterſcheidungsmerkmale von
anderen ugenden die rage über  3 das ahlre Beſteuerungsrecht und
Steuerpflicht über den rſprung des Privateigenthums und den Socitalismus
über Teſtier⸗ und Tbre 13  ber die Verträge ihr kſen Uund ihre Mängel
über den Einfluſs der öffentlichen Gewalt auf die Verträge und deſſen
Tragweite über den gerechten Preis peciell ber  —. den gerechten Preis beim
Arbeitsvertrag als ſolcher wird entſchieden der richtig zu verſtehende Familien⸗
Lol bezeichnet über die en des Arbeitsgebers über den Strike

Wohl önnen is nich zUur Löſung aller einzelnen Fragen Unſere volle
Zuſtimmung geben peciell nich zu allem, vas über das Wahlrecht ff.)
und die Proporz ah geſagt wird; allein vir denken, jeder bedächtige

Eſer des Buches wird dem Verfaſſer das Zeugnis geben müſſen daſs
mit großem Sch rfſinn und reichem Wi ſen auch die ſck wierigſten Fragen
herangetreten iſt und durchgehends ſeine Entſcheidungen nur auf riftige
(Gründe hin ertheilt Beſonders den Fragen der Gegenwart bringt großes
Verſtändni entgegen, keine beachtenswerte gegneriſche Meinung
berührt und hat zweifelsohne gerade den auch unter katholiſchen Ge
ehrten Controvertiterten Punkten nregung und neues Licht ebracht.

Valkenberg, Holland Aug Lehmkuhl
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und Katecheſe, in Leitung der Pönitenten und Kranken anzuſtreben ſind,
ne methodiſcher Materialienſammlung für die Praxis Von artin
Mühlbauer, Beichtvater und Schulinſpector. 8 (496 S.) Zum Beſten
der Miſſionsanſtalt Steyl 1901 ruck und Verlag der Miſſionsdruckerei
V Michael In Steyl, poſtlagernd Kaldenk
V  —  — 3.— 3.60, geb M. 4. — irchen  80 (Rheinland). Broſch.

Den nhalt des Buches gibt der Titel hinlänglich aun Verfaſſer geht von
der Anſicht aus, daſs die Seelſorger „ihre geiſtlichen Kinder beim Unterrichte,
eim Zuſpruche um Beichtſtuhl oder anl Krankenbette 3u wenig auf einen beſtimmten
raktiſchen, aus übernatürlichen otiven entſpringenden Vorſatz hinführen“. Daß
b5 Ur Bekehrung und chriſtliches Leben hauptſächlich auf gute Vorſätze und
deren Ausführung ankommt Uund daſs dieſe Vorſätze nicht U allgemein, ſondern
recht ſpeciell gehalten und gut motiviert ſein ſollen (Theoretiſcher Theil 1—62),
ſind Grundſätze, wie ſie woh un jedem Lehrbuche der Homiletik und Katechetik
betont werden Beſonders Jungmann hat m einer „Homiletik“ dieſen Punkt

mehreren Stellen eingehend behandelt und wiſſenſchaftlich begründet.
Einen beſonderen Wert hat entſchieden der praktiſche Ei des Buches,

3—4 Hier finden die Seelſorger eine Fülle des Stoffes für eleh⸗
rung und Erbauung. Dieſer Theil enthält ern reiches Materiale aus der
heiligen Schrift und Tradition und eine Menge urz gefaſster Hiſtorien,
⁰ daſs keinem Seelſorger ſchwer en dürfte, ſich für Ede der ein  —
zelnen Themate eine vollſtändige Predigt auszuarbeiten. Ur dieſes nit
Fleiß geſammelte un gut geordnete Materiale erhält das uch einen
bleibenden Wert

St Florian. 1 IDr ⁰

h eLr
Zur Dogmengeſchichte des Semipelagianismus von

Dr. Friedrich Wörter der kirchengeſchichtlichen Studien von Knöpfler,
Schrörs und Sdralek Band, IIL Heft 80⁰.3 (195 Münſter, 1899
Heinrich öningh. Einzelpreis 3.60 — 4.32, Subſcriptions⸗
preis M 2.60 3.12

Univerſitätsprofeſſor D., Dr Wörter hat ich hon früher durch
ſeine „Beiträge zur Dogmengeſchichte des Semipelagianismus“ als
Kenner dieſer Irrlehre und der zahlreichen Kämpfe, die ſie zur Folge hatte,
erwieſen. In vorliegendem erke Hietet uns einen Neuen, ſehr intereſſanten
„Beitrag“, indem EL uns ungemein lar und überſichtlich, Inter ſtändiger
Quellenangabe den Lehrinhalt der Schriften von ret berühmten Vertretern
der Gnadenlehre darlegt, Schriften, welche innerlich zuſammenhängen, indem
jede olgende die rühere vorausſetzt.

Zuerſt werden wir (kann gemacht mit dem Lehrgehalt der Schrift De
yVocatione Oomnium gentium, welche ein Uunbekannter erfaſſer gegen den Semt
pelagianismus richtete und wvrin die Frage über die Vereinbarkeit von
Gnade, Freiheit und Prädeſtination löſen ſucht Daran ieß ſich die Dar⸗
legung der ehre des 90 Fauſtus von Riez. Derſelbe ſchrie im Auf
rage des Provincial-Coneils von Arles gegen den übertriebenen Prädeſtina⸗tianismus, huldigte aber im poſitiven El um Nſi

uſs an Aſſtan dem
Semipelagianismus. Gegen ihn erhob ſich nun vor allem der heilige Fulge ntius
von Ru 5 Pp E, der Auguſtinus de ſechsten Jahrhunderts und widerlegte die fa  enAnſichten des auſtus un einem eigenen Werk Die Gnadenlehre dieſes Heiligenlernen wir im ritten Theile vorliegender Schrift kennen.


